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der Börſenintereſſen — und wir wählen den ges 
wiegteſten und anſtändigſten aus, den Börſenbericht⸗ 
erſtatter der Nationalzeitung (ef. 589 Beiblatt) — 
wird darauf erwidert, daß es „nicht zweifelhaft ſei, 
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Eiſenbahnnetz wird, 0 näher die Centren der 


gebliche Mühe ſein wird, 15 Erträge für die 


ven wir oben an die Spitze geſtellt haben, nicht 
ten im Eiſenbahnfache anerkannt wird, der 


rungen von Eiſenbahnzeitfragen Heft IV. pag. 39): 


ein allmäliges aber unaufhaltſames Herabſteigen 


Petitzeile oder 


# Die Eiſenbahndebatte im Abgeordneten⸗ 
hauſe.“) 


Die von dem Abgeordneten Eugen Richter 
angeregte Eiſenbahndebatte im Abgeordnetenhauſe 
95 hat ſehr bemerkenswerthe Aeußerungen zu 

age gefördert, die wohl verdienen, näher erörtert 
zu werden. Zunächſt hat ber Handelsminiſter ſich 
die von Seiten der Börſe bereits ſtark getadelte 
Aeußerung zu Schulden kommen laſſen, daß nach 
feiner Beobachtung „die Erträge aller Eiſenbahnen 
im Rückgange begriffen ſind, und daß es eine ver⸗ 


Zukunft anzuſtreben.“ Von Seiten der Vertreter 


daß dieſer Rückgang größtentheils den Concurrenz⸗ 
verhältniſſen zuzuſchreiben iſt.“ Er iſt der Mei⸗ 
nung, daß es eine Frage ſei, „ob ſolche Zuſtände 
auf die Dauer aufrecht erhalten werden können, 
ſie tragen, weil ſie nicht normal ſind, die Bedin⸗ 
gungen der Dauer nicht in ſich!“ Aber wie dem 
abzuhelfen ſei, ohne die Hauptlinien, welche ſich 
unter einander Concurrenz machen, unter einer 
Leitung zu vereinigen, wird nicht ange⸗ 
eben, während der Handelsminiſter auf dieſe 
Thatſache gerade deshalb hingewieſen hatte, um 
das Streben der Regierung nach einem Staats⸗ 
bahnſyſteme zu motiviren. Weil die Erträge der 
Eifenbahnen zurückgehen und weil die Eiſenbahnen 
nicht etwa bloß Erwerbsanſtalten, ſondern öffent⸗ 
liche Verkehrswege ſind, die kein Land entbehren 
kann, deshalb müſſe der Staat ſie in die Hand 
nehmen, neue Bahnen bauen, „und der Staat wird 
ſeinen Vortheil darin zu ſuchen haben, daß er eine 
wohlhabende, begüterte Bevölkerung ſchafft, die 
mit den ihr gegebenen Mitteln mäßig fortarbeiten 
kann.“ Daß damit zugleich eine Menge von Uebel⸗ 
ſtänden beſeitigt wird, über die man heute klagt, 
übertriebene ruinirende Concurrenz der Eiſenbahnen 
unter einander, Umleitung und Ablenkung des 
Verkehrs, um den Trans portverdienſt möglichſt 
auszunutzen, Tarifſchwankungen und Tarifeon⸗ 
ufion von ſelbſt beſeitigt werden würden, ſieht 
een ohne Weiteres ein, wird aber in den 
iderlegungen verſchwiegen. 
Der Handelsminiſter hat den Erfahrungsſatz, 


funden, wenigſtens nicht zuerſt ausgeſprochen. 
egründet hat ihn ein ſtrenger Gegner des Staats⸗ 
bahnſyſtems, der zugleich als eine der erſten Autori⸗ 


reiherr M. M. v. Weber. Er ſpricht feinen 
atz mit folgenden Worten aus (Populäre Erörte⸗ 


„In dieſer naturgemäßen Entwickelung ſelbſt iſt 


der Verzinſung der in Eiſenbahnen angelegten 
Kapitalien begründet.“ Ferner: „Je höher die 
Civiliſation eines Landes ſteigt, je dichter ſein 


Production und Conſumtion durch deren Ver⸗ 
mittelung zuſammenrücken, je geltender in einem 


*) Wir überlaſſen hier nuſerem geehrten Mitarbeiter 
unbeſchränkt das Wort, obgleich wir nicht in allen 
Punkten mit ihm übereinſtimmen. 
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ei allen Kaiſerlichen Poſtanſtal ten des In, und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K., durch die Poſt bezogen 
deren Raum 20 H. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


Rs 


ufertiondanfträge an alle ausw 


8 UNE 


anzubahnen. Der Abgeordnete Meyer » Breslau 
meinte, man könne die Vorzüge der privaten und 
der Staatsbahnen vereinigen, indem man den Beſitz 
in die Hände des Staates, den Betrieb aber in 
diejenigen von Privaten lege. Es iſt dies offen⸗ 
bar ein fruchtbarer Gedanke, der wenigſtens den 
Weg zeigt, auf welchem viele Mängel des Staats⸗ 
bahnbetriebes vermieden werden können und der 
der ſorgfältigſten Beachtung werth iſt. Aber es 
wird freilich nicht ganz leicht werden, beide Inter⸗ 
eſſen mit einander und mit den öffentlichen Inter⸗ 
eſſen in Einklang zu ſetzen. Außerdem wird es, 
bevor die Prinzipien, nach denen man dei dieſer 
Theilung verfahren müßte, feſtgeſtellt werden können, 
erſt vieler Experimente und Erfahrungen bedürfen. 
Bis dahin aber wird es gerathen ſein, den⸗ 
jenigen Ausweg zu wählen, der ſich zunächſt dar⸗ 
bietet: den Erwerb der dazu geeigneten Linien für 
den Staat, damit zunächſt nur, was immer unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen die Hauptſache 
ſein würde, zweifellos feſtgeſtellt würde, daß die 
Eiſenbahnen öffentliche Verkehrswege ſind, die nur 
im öffentlichen Intereſſe genutzt werden ſollen, 
nicht Erwerbsanſtalten, welche dem Unternehmer 
eine hohe Rente abzuwerfen beſtimmt ſind. Man 
hat leider bei uns den Weg eingeſchlagen, die 
Eiſenbahnen als Erwerbkanftalten durch Private 
kapital einführen zu laſſen, weil man damals nicht 
den Muth hatte, den Staatscredit für dieſes 
Verkehrsmittel einzuſetzen, deſſen alles überflügelnden 
Einfluß man nicht ahnen konnte. Es iſt Zeit, daß 
dieſer Fehler gut gemacht werde, ſo weit er noch 
gut gemacht werden kann. Das Lehrgeld, welches 
Bien hat zahlen müſſen, mag dann verſchmerzt 
werden. 


Lande die Staatsraiſon des Erſchließens und 
Hilfeleiſtens durch die Communication wird, um 
ſo ungünſtiger wird das Verhältniß der finanziell 
productiven zu den unproductiven Linien, um ſo 
ungünſtiger wird verhältnißmäßig die Ausnutzung 
der Betriebsmittel, um ſo niedrigere Transport 
preiſe erfordert das ſtaatswirthſchaftliche Bedürfniß, 
um ſo höher ſteigt der Werth von Arbeit und Zeit, 
wachſen daher die Anforderungen an die Schnellig⸗ 
keit des Transports (bekanntlich eines der koſt⸗ 
ſpieligſten Elemente des Eiſenbahnverkehrs), um 
ſo tiefer muß daher die mittlere Rentabilität der 
Anlagekapitalien in dem betreffenden Lande herab⸗ 
ſteigen.“ Wir dächten, daß dieſer Begründung 
des vom Handelsminiſter ausgeſprochenen Satzes 
nichts hinzu⸗ und nichts entgegengeſetzt werden 
kann. Wer nicht daran glauben will, dem wird 
nicht zu helfen ſein. 

Aber wir meinen andererſeits, daß es weſent⸗ 
lich vortheilhaft für die fernere Debatte ſein muß, 
daß dieſer Satz endlich einmal frei und unum⸗ 
wunden ausgeſprochen wurde. Noch höher ſchlagen 
wir es aber an, daß endlich auch vom Regierungs⸗ 
tiſche unzweideutig anerkannt worden iſt, daß die 
Eiſenbahnen nicht bloß Erwerbsanſtalten, ſondern 
auch öffentliche Verkehrswege ſind. Dieſe beiden 
Grundſätze ſind und müſſen bleiben die Leitſterne 
der Eiſenbahnpolitik, die ſich dabei um die Inter⸗ 
eſſen der Börſe gar nicht zu bekümmern hat. Faßt 
man dieſelben genauer in's Auge, ſo ergiebt ſich 
aus demſelben mit voller Deutlichkeit, daß die Zeit 
der Privateiſenbahnwirthſchaft fi ihrem Ende zu⸗ 
neigt und zuneigen muß, wenn es endlich und alls 
mälig zu einem geregelten Gange des Verkehrs 
kommen und die fortgeſetzte Verſtändigung gegen 
die Intereſſen der Production, Conſumtion und 
des beide Gebiete vermittelnden Handels ein Ende 
nehmen ſoll. Der jetzige Zuſtand trägt allerdings, 
darin muß man dem Börſen⸗Berichterſtatter ber 
„Nationalzeitung“ Recht geben, nicht die Be⸗ 
dingungen der Dauer in ſich, weil er anormal iſt. 
„Der eine Theil concurrirt um den Preis einer 
Tarifherabſetzung, welche den Reinertrag, wenn 
überhaupt einer bleibt, auf ein Minimum reducirt. 
Der andere Theil muß die Verkehrsüberleitung 
geſchehen laſſen, weil er mit den Tarifen nicht noch 
weiter heruntergehen will.“ Dabei muß die 
Staatsverwaltung noch, um das finanzielle Inter⸗ 
eſſe des Staates nicht ganz preiszugeben, gegen die 
Concurrenz der Privatbahnen ankämpfen, und alle 
dieſe Verwirrung muß zuletzt einen ſo ungeſunden 
Zuſtand erzeugen, daß die Stätigleit der volks⸗ 
wirthſchaftlichen Entwickelung geſtört, alſo ger 
ſchädigt wird. Wären die beſtimmenden Haupt⸗ 
linien in den Händen des Staates, ſo fiele die 
ganze Confuſion hinweg, denn Staatsbahnen kann 
niemals geſtattet werden, mit einander zu con⸗ 
curriren. Was wollen gegen die wiedergewonnene 
Sicherheit und Stätigkeit des Verkehrs alle die 
Nachtheile und Gefahren ſagen, die man einem 
wohlgeordneten Staatsbahnſyſtem nachzuſagen 
pflegt und liebt! 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es für jene und für 
jede folgende Debatte über dieſen Gegenſtand von 
ebenſo großer Wichtigkeit, daß noch ein anderes 
Prinzip endlich zur Sprache gebracht worden iſt, 
welches dazu beſtimmt zu ſein ſcheint, die Löſung 
der Schwierigkeiten zu bringen, vielleicht wenigſtens 


[Berichtigung,] In dem Leitartikel in Nummer 
10715 vom 20. Dez. muß es Sp. 4, Z. 4 beißen: 
„ſeit den Tagen des wieder erweckten Studiums der 
klaſſiſchen Literatur“ und Z. 40: „nur durch die bes 
wußtloſe Naturkraft und nicht durch die dem freien 
Meuſchengeiſte verliehenen Kräfte.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Dez. Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittags 1 Uhr die aviſirte Plenar⸗ 
ſitzung unter Vorſitz des Staatsminiſter Hofmann. 
Nach den einleitenden Geſchäften gingen die Vor⸗ 
lagen betreffend den Erlaß von Beſtimmungen 
über die Befähigung von Bahnpolizei⸗Beamten 
und Lokomotivführern, ferner die Einfüh⸗ 
rung eines neuen Eiſenbahn⸗Frachtb rief⸗ 
formulars an die Ausſchüſſe. Der Antrag, 
betreffend die Beſetzung erledigter Stellen bei 
den Disciplinarbehörden, wurde erledigt und die 
Anträge des Juſtizausſchuſſes zu der Anwalts⸗ 
ordnung wurden angenommen. In der jetzt be⸗ 
liebten Faſſung wird alſo die Anwaltsordnung an 
den Reichstag gelangen. — Dem Bundesrath iſt 
nunmehr zugegangen der Voranſchlag der Ein⸗ 
nahme des deutſchen Reichs an Wechſe lſtempel⸗ 
ſteuer auf das Jahr 1878/79. Danach iſt dieſe 
Einnahme veranſchlagt auf 7002 000 Mk. Davon 
gehen nach dem Geſetze vom 10. Juni 1869 ab. 
als Antheil der Landesregierungen (2 Proc.) 
140 040 Mk.; es verbleiben alſo 6 861 960 Mk. 
Davon kommen auf das Gebiet der Reichspoſt⸗ 
verwaltung 6 260 240 Mk., auf Baiern 390 040 
Mk., auf Württemberg 211680 Mk. Es find auf⸗ 
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gekommen ſeit 1874 im Gebiet der Reichspoſt⸗ 


verwaltung 19 160 709 Mk., in Baiern 1 196 396 
Mk., in Württemberg 646 653 Mk, zuſammen 
21003758 Mk, das macht im Durchſchnitt 
jährlich für das Gebiet der Reichspoſtverwaltung 
6 386 903 Mk.; für Baiern 398 799 Mk., für 
Württemberg 215551 Mk., zuſammen 7 001253 
Mk. Hiernach iſt die Einnahme für 1878/79 ver⸗ 
anſchlagt. Nun gehen von dem Voranſchlage ab 
a) die der Reichspoſtverwaltung, ſowie Baiern und 
Württemberg für den Debit der Wechſelſtempel⸗ 
Marken und Blanquets zu gewährende Ente 
ſchädigung von 2½ Proc. der Bruttoeinnahme mit 
175050 Mk. und zwar kommen auf die Reichspoſt⸗ 
verwaltung 159 700 Mk., auf Baiern 9950 Mk., 
auf Württemberg 5400 Mk. und b) an Her⸗ 
ſtellungskoſten der Wechſelſtempelmarken und ges 
ſtempelten Blanquets 33 810 Mk. berechnet nach 
der Durchſchnittsausgabe in der Periode vom 
2. Quartal 1874 bis 1. Quartal 1877; dies 
beträgt zuſammen 208 860 Mk. Bringt man dieſe 
Summe in Abzug von der Geſammtſumme des 
Voranſchlages, ſo verbleiben ſchließlich 6 653 100 Mk. 


BAC. Die diesjährige Etatsberathung 


dürfte für einige Zeit die letzte geweſen ſein, die 
an ſich zu einer einfachen Behandlung ſich eignete. 


In den nächſten Seſſtonen ſtehen beim Etat Ver⸗ 


handlungen zu erwarten, die leicht einen ſehr aus⸗ 
gedehnten Verlauf annehmen können. Im Budget 
für 1879—80 werden beim Juſtizminiſterium 
die Forderungen für die Einführung der neuen 


Gerichtsorganiſation zu ſtellen fein und das Ordi⸗ 


narium des Juſtizetats wird in einer ganz neuen 


Form zur Vorlage gelangen, da mit dem 1. October 
1879 die neuen Gerichte ihre Amtsthätigkeit auf⸗ 


nehmen werden. Hoffentlich wird die Durchführung 


der allgemeinen Verwaltungzreform dann jo weit 
vorgeſchritten ſein, daß im Budget für 1880—81 
der Etat des Miniſteriums des Innern 
einer durchgreifenden Umgeſtaltung zu unterziehen iſt. 
Schließlich wird im Etat des Unterrichts⸗ 
Miniſteriums als Folge des künftigen 
Unterrichtsgeſetzes eine Umwälzung ſich vollziehen, 
die vermuthlich erhebliche Mehrforderungen mit 
fi führt; ſind doch von Seiten des Finanz⸗ 
Miniſters aus dem Koſtenpunkte her mannigfache 
Ausſtellungen an den mit Ausgaben für den 
Staat verknüpften Beſtimmungen des Entwurfes 


jenes Geſetzes erhoben worden. Wir unterlaſſen 


es, 900 ſolche Veränderungen im Etat hier näher 
einzugehen, die als Folge einer Ausdehnung der 
Reichscompetenz oder des Uebergangs einzelner, 
bisher in der Verwaltung der Einzelſtaaten 
befindlicher Reſſorts auf das Reich eintreten 
möchten. Für diesmal genüge es uns, darauf 
hinzuweiſen, daß für die nächſten Seſſtionen 
des preußiſchen Landtages die Staats⸗ 
berathung einen breiteren Raum als bis⸗ 
ber in den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
einnehmen muß und daß, wenn daneben die wich⸗ 
tigſten organiſchen Geſetze berathen werden ſollen, 
bei Zeiten eine planmäßige Dispoſition über 
die von Seſſton zu Seſſion zu leistenden parle⸗ 
mentariſchen Arbeiten geboten iſt. Es kann nicht 
früh genug die Aufmerkſamkeit der Staatsregie⸗ 
rung auf dieſe Häufung der parlamentariſchen 
Arbeiten hingelenkt werden, da von der rechtzeitigen 
Aufnahme der Vorarbeiten für größere Geſetzent⸗ 
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Gegenüber ). 
Eine Weihnachts⸗Erzählung 
von Marie Landmann. I 
(Schluß.) An einem der erſten Frühlings⸗ 


| tage gab Louiſe ihrer kleinen Schaar einen freien 


1 kurzen Pfeife. Er begrüßte Louiſen mit 


Plätzchen an dem Tiſch, um den ſich die 


achmittag und führte ſie vor das Thor hinaus 
0 n Wäldchen Unter den Bäumen, durch 
deren noch unbelaubte Zweige warmer Sonnen⸗ 
ſchein blitzte, ſprangen die Kinder luſtig umher und 
ꝓflückten Veilchen und Anemonen auf dem moſigen 
Boden, bis Louiſe den Strauß in ihrer Hand nicht 
halten konnte, und Müdigkeit und Hunger ſich bei 
den Kindern einſtellten. Am Rande des Gehölzes 
lag eine Gaſtwirthſchaft, wo die Hungrigen ſich 

ärken ſollten. Vor der Thür auf einer rohen 
Baut ſaß unter knospenden Fliederſträuchen der 
Major und blies behaglich dicke Dampfwolken aus 


einer verlegenen, altfränkiſchen Höflichkeit, und 
war nicht mehr zu bewegen, die Pfeife, die er 
ſchnell weggelegt hatte, wieder vorzunehmen, als 
Entſchädigung, ſagte er, erbitte er ſich ein 


Kinder eben bei Brod und Milch niederließen. 
Als dieſe verzehrt waren, brachte die Wirthin 
eine große Schüſſel Kuchen, auf Beſtellung des 
Majors, der Luiſen bat, ihm die Freude zu gönnen. 
Es war in feinem Munde mehr als eine Redens⸗ 


ie lächelnd hinzu, „und die bleiben in gewiſſer 
Weichung immer jung.“ Der Major fiimmte ier 
bei und wurde allmälig ganz geſprächig. Er kam 


*) Nachdruck nicht geſtattet. 


Er hatte unterdeſſen auch mit der Durchſicht 
des Manuſcripts begonnen. Sobald er zu Hauſe 
war, ſah Luiſe ihn darin leſen und ſich Notizen 
machen. Dann ſagte er ihr, daß er das Werk für 
ſehr werthvoll und bedeutend halte; es würde aber 
einer völligen Umarbeitung bedürfen und ob ſie 
ihm dieſe anvertrauen wollte; er hätte freilich wenig 
Uebung in dergleichen und müßte ſich erſt hinein⸗ 
arbeiten, aber er würde ſich alle Mühe geben und 


auf den Winter und auf Weihnachten zurück und 
fing nach einem weiten Umwege von dem Manu⸗ 
feript ihres Vaters zu ſprechen an. „Ich habe es 
längſt hervorgeſucht und immer gewartet, daß Sie 
es ſich holen würden“, ſagte Luiſe. „Ja? O, das 
thut mir leid, das heißt, ich meine, Sie 
find ſehr gütig, und wenn Sie erlauben“ — 
„Ja, gewiß. Warum haben Sie es nicht geholt 
sder holen laſſen?“ — Er wurde wieder verlegen: \ 
„Ich wußte nicht — ich dachte, Sie würden es uns ſo gewiſſenhaft wie möglich zu Werke gehen. Sie 
beſcheiden finden, daß ich darum gebeten hatte, und erwiderte, daß ſie es gern erlaubte und in ſeine 
würden es mir vielleicht nicht gern geben. Ich Einſicht Vertrauen ſetzte; ſie ſelbſt verſtände ja auch 
bin ein alter Mann, plump und geradezu und ver- zu wenig davon. Das konnte er wieder nicht 
ſtehe mich nicht auf Redensarten.“ „Und ich bin zulaſſen und verſuchte, ihr wenigſtens einen 
gar keine Freundin davon. Ich ſpreche immer, Begriff von dem Plan des Werkes zu 
wie ich denke, und ſchätze auch bei Anvern nichts geben. Bei jedem Zuſammentreffen berichtete er 
ſo wie ſchlichte Geradheit.“ „Wirklich?“ rief er. über den Stand der Arbeit, und hatte Luiſe 
„Geben Sie mir die Hand, liebes Fräulein. anfangs nur aus Gefälligkeit zugehört, ſo gewann 
Sehen Sie, nun kann ich noch einmal fo gut mit ſſie mit der Zeit wieder ein wirkliches Intereſſe für 
Ihnen ſprechen.“ Sie reichte ihm freundlich die Dinge, die in ihrem Elternhauſe oft beſprochen 
Hand. „Vergeſſen Sie das Manuſcript nicht worden waren. Manches, was ihr Vater ihr ges 
wieder!“ ſagt hatte, fiel ihr nun bei des Majors Erklärungen 

Am anderen Tage führte die kleine blonde wieder ein, und ſein Geſicht leuchtete ordentlich vor 
Grete mit triumphirender Miene den Onkel Major“ Genugthuung, wenn ſie auf ſeine Gedanken ein⸗ 
in Luiſens Hausgärtchen. Als er es nach einer ging, und mit Vorbehalt ausſprach. Es war ein 
Stunde verließ, trug er das erſehnte Manufcript genußreicher Sommer für den alten Major und 
mit fort und zugleich die Erlaubniß, zuweilen ein als derſelbe zu Ende war, wurde er für die an⸗ 
Nachmittagsſtündchen in dem Garten zuzubringen, genehmen Stunden im Garten nur dadurch 
den er mit ſehnſüchtigen Blicken durchmuſtert einigermaßen entſchädigt, daß Luiſe ihn bat, jeden 
hatte. Er machte davon in ſeiner beſcheidenen Sonntag Nachmittag ihr Gaſt zu ſein. Es ging 
Art Gebrauch und kam erſt etwas häufiger, als er dabei ein Mal genau ſo her wie das andere. 
ſah, daß er kein unwillkommener Gaſt war. Er kam um drei Uhr mit der Pünktlichkeit einer 
Die Kinder umringten ihn freudig, ſobald Uhr, zündete nach langem Weigert“ und nach vielem 
fie ihn erblickten, und Luiſe begrüßte ihn mit eins | Bitten von Luiſens Seite, eine Cigarre an und 
facher Herzlichkeit. Er hatte in feiner Jugend trank mit Behagen feine zwei Taſſen Kaffee. Da⸗ 
viel Blumenzucht getrieben, nun erwachte die bei berichtete er über ſeine Arbeit und erörterte 
frühere Liebhaberei. Er ſuchte ſeine alten Kennt⸗ alle Fragen von Wichtigkeit, die ſich ihm dabei 
niſſe hervor, half Luiſen bei ihren Anlagen, beob⸗ aufgedrängt hatten. Wenn es auf dem Rathhaus⸗ 
achtete eifrig das Gedeihen ihrer Pfleglinge und thurme halb ſechs Uhr ſchlug, empfahl er ſich und 
zeigte ſich immer mehr als ein geſchickter Gärtner. meiſt blieb bis zu dieſer Zeit noch ein Plauder⸗ 
„Ich dachte, ich hätte den Kram ſchon längſt ver⸗ ſtündchen übrig, in welchem die verſchiedenſten 
geſſen,“ ſagte er vergnügt, wenn Luiſe ſeine Kennt⸗ Dinge beſprochen wurden. Bruchſtückweiſe erfuhr 
niſſe rühmte; „er muß fi doch irgendwo in einem ſo Luiſe die ganze Lebensgeſchichte des Majors, an 
Winkel meines Gehirns verſteckt haben“. der freilich, wie er ſagte, nichts Beſonderes war, 


und ſie erzählte ihm vertrauli eigenes 
be ga 5 ch manch' eigenes 
Ihr Leben war immer ſtill dahin geflofjen 

ohne große Kämpfe, ohne großes Glu. ah Ike 
früh erwachſen, hatte früh die dringenden Forbes 
rungen ves Lebens kennen gelernt und wenig von 
feinen Genüſſen gekoſtet. Sie hatte beide Eltern 
bis an ihr Ende gepflegt und war dann, arm und 
alleinſtehend, muthig in die Welt hinausgegangen, 
um durch Arbeit ihr Brod zu verdienen. Es war 
eine ſehr einfache Geſchichte, aber aus den Worten 
ſprach ein Geiſt des Friedens, der dem alten 
Manne wohlthat; und dieſer Frieden wich auch 
nicht von ihren Zügen und aus dem Ton ihrer 
Stimme, als ſie ihm von dem kurzen Jugendtraume 
erzählte, der einmal einen Schimmer der Poeſie 
über ihr ſtilles Daſein gebreitet hatte und der 
7 100 verſchmerzt und halb vergeſſen hinter 
Wieder war es Weihnachtsabend. Luiſe 

ihre Armenbeſcheerung gerüſtet und lies die 
Kinder in der Kirche warten, weil der Major, 

der diesmal die Weihnachtsfreude in der Nähe 
ſehen wollte, noch immer nicht kam. Die 
Kinder konnten ihre Ungeduld kaum noch zügeln, 
Luiſe ſelbſt ſah aber gar nicht aus, als ob ſie an 
die Beſcheerung dächte. Sie hatte die Lichter des 
Weihnachtsbaumes ſchon angezündet, aber ihre 
ganze Aufmerkſamkeit war auf einen Brief ge⸗ 
richtet, den ſie eben erhalten hatte. Er brachte ihr 
die Erfüllung eines lange gehegten Wunſches: 
Eine Stelle als Lehrerin in einer Penſionsanſtalt, 
die ihr ein ſicheres Auskommen und eine Art von 
Familienleben bot. Wenn ſie die Stelle annahm, 
jo war fie geſchützt vor Nahrungsſorgen und — 
vor dem Alleinſein. Vor einem Jahre noch wurde 
ſie ein ſolches Anerbieten ohne Beſinnen ange⸗ 
nommen haben. Warum zögerte und überlegte ſie 
heute? Sie dachte an den alten einſamen Mann 

der in dem Verkehr mit ihr Freude und Befrie⸗ 
digung fand und merkte dabei, daß dieſer Verkehr 
ihr ſelbſt lieb und werth geworden war und daß 
ſie ihn ſchmerzlich entbehren würde. Sie hatte ja 
jetzt Jemand, dem ſie nothwendig war, und auch 


würfe die rechtzeitige Fertigſtellung derſelben ab⸗ ; Militävorganifation. — Der Bundesrath ber ſächlichen Punkt die Cabinetsfrage geſtellt. Noch die zahlreichſte und koſtſpieligſte in der Welt, ihre 
hängt und der preußiſche Landtag beim Beginn willigte dem Canton Bern einen 19. Bundesbeitrag vor der Abſtimmung erklärte ſich die Rechte Unmacht eingeſtehen muß. Ihre Wachſamkeit i 
feiner Seſſion im Beſitz aller wichtigeren Vorlagen von 230 959 Fr. an die Jura⸗Gewäſſercorrection, durch den Mund Sella's, die äußerſte Linke letzthin durch beſondere Weiſungen des General. 
fein muß, wenn er am Ende derſelben auf ein den an weiche ſeitens des Bundes bis jetzt im Ganzen durch den Berkani's, dazu Gruppen aus den Gouverneurs verſchärſt worden, trotzdem hören die 
allgemeinen Erwartungen entſprechendes Ergebniß 3 329 060 Fr. gezahlt worden ſind. Was die Ge⸗ mittleren Fractionen durch Cairoli und de Sanctis zahlloſen Diebſtähle und Mordanfälle nicht nur 
ſeiner Arbeiten zurückblicken will. ſammtſumme ihrer Koſten bis jetzt betrifft, fo belaufen als im Widerſpruch mit der gegenwärtigen Ber: nicht auf, ſondern die Uebelthäter fangen an, ſich 
* Als Nachfolger des General v. Ollech in ſich dieſelben auf 8 202 811,82 Fr. Des Ferneren bes waltung, und als die durch Namensaufruf förmlich nach Art der ſicilianiſchen Maffia zu 
dem Poſten des Directors der Kriegs⸗ ſchloß der Bundesrath, das Verbot der Einfuhr bewerkſtelligte Entſcheidung gefallen war, fand organiſiren. Sie verwarnen ihre Opfer mittels 
Akademie wird der General v. Flatow, bisher von Vieh aus dem Vorarlberg und dem Fürſten⸗ ſich, daß unter den vorhandenen 356 | anonymer Briefe, verlangen ein Löſegeld, wogegen 


Commandeur einer würtembürgiſchen Infanterie⸗ thum Lichtenſtein aufzuheben. Stimmen nur 22 übrig waren, dem ſie „Sicherheits⸗Briefe“ verſprechen, drohen aber, 
Brigade, genannt. 9 Frankreich. Miniſterium das Uebergewicht zu geben, darunter wenn es nicht erſtattet wird, mit Raub und Tod⸗ 


— Wie bekannt, iſt ſeitens des Bundesrathes Paris, 19. Dezbr. Marcere hat raſch und die meiſten von Miniſtern und General- ſchlag. Man beſchuldigt vielfältig die ſeit Juli 
beſchloſſen worden, ſowohl eine ſtändige, aug entſchloſſen die „Bewegung in der Verwaltung“ ſecretären und irrlichternden Toscanern. Das wäre 1876 hier eingeführte Juſtizreform, dieſen Zu⸗ 
Staats« und Privatbahnen zuſammengeſetzte Com⸗ in's Werk geſetzt. Dieſelbe wurde heute im Amtz⸗ alſo der Reif, welcher die geborſtene Maſchine noch ſtand herbeigeführt zu haben. Das Verfahren der 
miffton, als auch einen aus je drei Vertretern der blatt verkündigt und berührt 83 Departements. In zuſammenhält. Daß dieſelbe von jetzt an außer neuen ruſſiſchen Gerichte iſt langwierig und ver⸗ 
Landwirthſchaft, der Gemerbethätigkeit und des Frankreich behielten nur vier Präfecten ihre Stande iſt, noch irgend welche ſchwerere Laſten, wickelt; zu Richtern ſind hier lauter Leute aus 
Handels beſtehenden Ausſchuß unter Zutritt eines Stelle, die Präfecten der Seine, des Aveyron, der geſchweige denn den Omnibuszug der Eiſenbahn⸗ dem Innern Rußlands hergeſandt worden, die 
beſonderes Mitglieves für Baiern zu beſtellen, Oiſe und des Calvados; über die drei Präfecten Conventionen zu irgend welchem Hafen der Sicher⸗ weder das Land noch ſeine Sprache und Sitte 
welche über die Mißſtände, die ſich bei der Durch⸗ in Algerien wurde noch kein Beſchluß gefaßt, die heit zu befördern, iſt jetzt die allgemeine Anſicht. kennen und zum großen Theil gar keine juriſtiſche 
führung des Einheitstarifes deutſcher Bahnen Geſammtheit der Amtsentſetzungen beträgt 46; die — Selbſt der Fall von Plewna hat im Vatican — wenn überhaupt irgend eine — Bildung be⸗ 
ergeben werden, berathen und ihre gutachtliche übrigen Präfecten haben ihre Entlaſſung einge⸗ nicht ſolche Aufmerkſamkeit erregt, wie die Kunde ſitzen. Die jungen Petersburger Stutzer unter 
Meinungsäußerung über Mittel zur Abhilfe ad» reicht, find zur Dispoſition geſtellt oder penſionirt. von der neuen Kanzlerkriſis in Berlin, daß ihnen genießen das Leben, führen aber Gerichts⸗ 
geben ſollen. Das ſo gewonnene Material ſoll die Nur eine Verſetzung erfolgte: der Präfect der Einflüſſe vom Hofe, daß irgend welcher heimlich | geſchäfte mit großer Unordnung und Fahrläſſig⸗ 
Grundlage für eine gemeinſchaftliche Behandlung Marne wurde zum Präfecten des Morbihan ers! wühlende Ehrgeiz Deutſchland gerade in dem keit; andere mit ſtarkem nihiliſtiſchen Anfluge 
der Tariffragen durch zeitweiſe abzuhaltende Ge⸗ nannt. Von den neuen Präfecten waren 48 früher Punkte bedrohen können, der den eigentlichen Halt | zeichnen ſich beſonders in gewiſſen Fällen durch 
neral⸗Conferenzen der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen bereits Präfecten, 18 frühere Unter⸗Präfecten und und Hort feiner gegenwärtigen hohen Weltſtellung | tendenztöfe Nachſicht für die Verbrecher aus, was 
bilden, und die ſolchermaßen von der Majorität 8 frühere General⸗Secretäre und nur 7 dienten bildet und zwar gerade in einem Augenblicke, da natürlich den letzteren Zuverſicht, dem Publikum 
gefaßten Beſchlüſſe ſollen für event. Abänderungen noch nicht in der Verwaltung. Die neuen Präfecten, es auf den Gang der hieſigen Ereigniſſe einen ſo aber wenig Vertrauen zu den neuen Gerichten ein⸗ 
entſcheidend ſein. Letzteres wird aber nur in be⸗ die heute auf ihren Poſten abreiſen, wurden dieſen wichtigen Einfluß auszuüben vermöchte. Dies wird flößt. Allerdings mag ein Theil der Schuld des 
ſchränktem Maße der Fall ſein. Denn wie aus Morgen vom Miniſter des Innern empfangen, der hier ſogar in Kreiſen, von denen man ſich ſolcher hier gezeichneten beklagenswerthen Zuſtandes in 
einer Kundgebung des heſſiſchen Finanz⸗Mini⸗ ihnen Weiſungen im liberalſten Sinne ertheilte, fie) Stimmung nicht verſehen ſollte, mit Erſtaunen der Juſtizreform liegen, aber ſeinen Hauptgrund 
ſteriums hervorgeht, haben die einzelnen Staats⸗ aber zugleich zu einer verſöhnlichen Haltung auf⸗ und ſelbſt mit Bedauern empfunden. Es find jetzt muß man tiefer ſuchen. Seit dem Aufſtand von 
Regierungen zwar ihre Billigung hinſichtlich der forderte. — Der Generalpoſtdirector erhielt ſogar im Vatican der Fanatiker nur wenige, die 1863, alſo 14 Jahre hindurch, fährt die ruſſiſche 
Abhaltung obengenannter Conferenzen ausge⸗ Befehl, unverzüglich das Eingangsverbot, womit noch des Glaubens leben, die feſte Haltung der Regierung ununterbrochen fort, ſich an ihren pols 
en ſich aber gleichzeitig die freie Ent⸗ eine große Anzahl ausländiſcher Blätter belegt deutſchen Politik auf dem religibs⸗politiſchen Felde niſchen Unterthanen zu rächen; ſie hat über das 
chließung reſp. die Genehmigung der auf den⸗ an aufzuheben; die auswärtigen Blätter ſollen zu überwinden oder brechen zu können. Der Staats⸗ Land einen dauernden Belagerungszuſtand ver⸗ 
ſelben gefaßten Beſchlüſſe vorbehalten. auch ſofort nach ihrem Eintreffen wie ehemals ver⸗ kanzler Simeoni wäre zu Unterhandlungen und hängt (zwar ohne dieſes Work anzuwenden) und 
— Die fortſchreitenden Ausgrabungs⸗ heilt werden. — Der Miniſter des Innern begab zur Verſtändigung geneigt, und Pius ſelbſt lebt verwaltet es mit den verſchiedenſten zerſtörenden 
arbeiten in Olympia haben wieder zu einem ſich heute in den Ausſchnz für das neue Colpor⸗ ver Idee, noch vor ſeinem Tode die Spannung und entſittlichenden Mitteln, ohne zu bedenken, 
höchſt wichtigen Fundergebniß geführt. Ueberein⸗ tagegeſetz; er will den betreffenden Geſetzentwurf beſeitigt zu ſehen. Die Jeſuiten freilich wollen den] was aus ihm ſpäter einmal werden ſoll. Um das 
ſtimmende Telegramme des Kaiſerlichen Geſchäfts⸗ io abgeändert haben, daß derſelbe im Senat auf Kampf, und daß ihr Einfluß auch bis in pelniſche Element zu entkräften, wird die Bevölke⸗ 
trägers in Athen und der Ausßgrabungserpedition keinen Widerſtand ſtößt. — Faſt alle Deputirte, hohe Kreiſe zu Berlin reiche, iſt hier wenigſtens] ung auf politiſchem, religiöſem und ökonomiſchem 
in Druwa melden: „Rundbau, wahrſcheinlich welche Generalräthe ſind, haben bereits heute die Anſicht von Perſonen, deren Stellung und Felde in berechneter Weiſe gedrückt. Die Polen 
Philippeion; der Mittelpunkt (deſſelben liegt) 23 m Paris verlaſſen; die übrigen ſind noch hier, um Beziehungen ihnen ein vertrauenswürdiges verlieren hierbei unermeßlich viel, aber Rußland 
weſtlich von der Südweſtecke des Hera⸗Tempels. „die Bewegung in der Verwaltung“ zu überwachen. Urtheil ermöglichen. Man glaubt hier frei⸗ gewinnt auch gar nichts, denn das Land verarmt 
(Es iſt ein) Peripteron von 15 m Durchmeſſer. — Am 4. Januar halten die bonapartiſtiſchen lich nicht daran, daß der Reichskanzler jetzt und verkümmert. Ganze Dörfer werden gewalt⸗ 
(Die) Krepis erhalten.“ Dies iſt der von Pauſanias Führer eine große Verſammlung in Chiſelhurſt aus dem öffentlichen Leben ſcheiden werde. näßig von einer Confeſſton zur andern „bekehrt“. 
beſchriebene, ſäulenumgebene Rundbau von Back⸗ ab, in der ein neuer Feldzugsplan aufgeſtellt Aber ſo viel hat man ſchon gethan, daß ein ges Beſchlagnahmen treten das Eigenthumsrecht mit 
ſteinen, mit einem broncenen Mohnkopf als Spitze, werden ſoll. heimer Vertrauensmann, und zwar nicht plebejiſchen Füßen. Einander widerſprechende Verordnungen 
in welchem die radial gerichteten Sparren zu⸗ Italien. Charakters, der bis jetz in Wien weilte, nach Ber⸗ und quäleriſche Ausnahmegeſetze werden die Kreuz 
ſammenſtießen. Den Bau hatte König Philipp Rom, 15. Dezbr. Der Dampfkeſſel iſt ge⸗ in geſchickt worden iſt, um aus der dortigen und Quer erlaſſen und von gierigen, corrumpirten 
von Macedonien nach der Schlacht von Chäroneia platzt — ſchreibt man der „K. Z.“ — Längſt war trüben Lage für die h. Kirche fo viel Capital als] Beamten auf willkürliche Weiſe gehandhabt. Was 
als Weihgeſchenk in Olympia erbauen laſſen, um die unnatürlich zuſammengepreßte Mehrheit von möglich zu ſchlagen. Der Name dieſer Perſönlich⸗ Wunder, daß unter ſolchem 7 die Achtung 
in demſelben die Standbilder feiner Familie auf⸗ etwa zwei Dritteln der Kammer, über die das keit mag einſtweilen noch verſchwiegen werden. vor dem Geſetz verſchwindet, aß zumal in der 
zuſtellen. Für die Topographie der Altis und für Miniſterium verfügte, ſo lange es ſich noch um Was ſonſt noch für den Augenblick von hier zu be⸗ ungebildeten Maſſe das Gewiſſen verwirrt und 
die Stellung der Bauanlagen iſt dieſe Wieder⸗ Verheißungen und Phraſen allein handelte, in richten wäre, iſt das zunehmende Uebelbefinden jeglicher Begriff von Recht verwiſcht wird! Wenn 
auffindung der Baureſte von großer Bedeutung. ihrem Zuſammenhalt erſchüttert. Ein unbedeutender des Papſtes und im Gegenſatz dazu das ganz auf- es aber dahin gekommen iſt, helfen keine ver⸗ 
Stettin, 20. Dezbr. Die Wahl des Bürger⸗ Umſtand genügte, fie in Scherben auseinander⸗ fällige Unterbleiben aller äußeren Herrichtungen ſchärften polizeilichen Maßregeln und keine beſon⸗ 
meiſters Haken in Colberg zum erſten Bürger⸗ gehen zu laſſen. Wäre nicht ſonſt genug Ver⸗ für das Conclave. Daſſelbe kann, falls es über⸗ deren Weiſungen an den Polizei⸗Director. 
meiſter unſerer Stadt hat die Allerhöchſte Be⸗ wirrung und Unheil in der Welt, ſo wäre die haupt in Rom ſtattfindet, nur im Vatican abge: Türkei. . 
ſtätigung erhalten. Seine Einführung durch den Gelegenheit günſtig, ein angenehm aufregendes halten werden. In deſſen erſtem Stocke aber PC. Konſtantinopel, 12. Dezbr. Die 
Oberpräſiventen erfolgt vorausſichtlich in den erſten Bild von der geſtrigen Kammerſitzung und dem wohnt Migr. Levochowski, und der macht durchaus | hiefigen fremden Conſulate werden ſeit einigen 
Tagen des Januar. Ifie erfüllenden Lärm zu entwerfen. Der letztere keine Miene zum Ausziehen. Der Papft will von Tagen von Griechen und Armeniern förm ich 
Frankfurt, 18. Dezbr. Im nächſten Monat war bezeichnend als Gradmeſſer der lange verhal⸗ ſolchen Dingen nichts hören, und ſo wird es im beſtürmt, welche ſich um Päſſe nach dem Auslande 
wird dahier eine Delegirten⸗Verfamm lung tenen Leidenſchaft in ihrer ganzen Stufenleiter von kritiſchen Augenblick an allerlei Verwirrung nicht bewerben. Es handelt ſich für dieſe Leute darum, 
von Fortſchrittsmännern aus Württemberg, rein perſönlichen Abneigungen bis zur der Ent⸗ fehlen. Ein ganz koſtbares Symptom der Lage iſt dem Eintritte in die Bürgergarde zu entgehen. 
Großherzogthum Heſſen und Frankfurt abgehalten. rüſtung über die im Ministerium oder doch bei die Furcht, die viele Geiſter im Vatican ergriffen Die Griechen erläutern ihr Verhalten mit dem 
Der Verſammlung geht — noch in dieſem Monat einzelnen Mitgliedern deſſelben vorwaltenden hat, daß Bismarck, der bekanntlich Alles kann, ich Hinweiſe, daß fie, wenn fie ſich ſchon ſchlagen 
— eine Beſprechung von Vertrauensmännern vor⸗ Grundjäge der politiihen Führung und Sittlich⸗ weiß nicht durch welche Schwarzkunſt, Cardinal ſollen, dies lieber gegen als für die Türkei thun. 


1 aus, welche den Tag des Zuſammentritts, die keit. Was das Aeußere der Ereigniſſe anbetrifft, Hohenlohe zum Papſt machen laſſen werde. Es — Exſultan Murad wird im Palais Tſcheragan 


Tagesordnung 2c. feſtſtellen werden. — Bei der ſo war Nicotera, der Miniſter des Innern, das wird ihm wohl nicht gelingen, meinen die Herren, immer ſtrenger bewacht, um jeden Entweichungs⸗ 


deutſchen Vereinsbank dahier ſind kürzlich von Ziel, gegen das ſich die lange verhaltenen electri⸗ aber er wird alle Mittel in Bewegung ſetzen, und verſuch zu verhindern. Trotzdem iſt es durch die 
Bremen als Beitrag zu dem Nationaldenkmalſſchen Strömungen entluden. Ein Mitglied der wer weiß, wie viele Cardinäle er ſchon zu um⸗ Mitwirkung der Mutter des Exſultans ſeinem bis⸗ 
auf dem Niederwald 8000 Mk. eingetroffen. Mehrheit, Parenzo, brachte die auch ſchon früher garnen gewußt hat. Würde nicht wirklich und im her von jedem Beſuche ausgeſchloſſenen Leibazte 
weiz. von ihm berührte Angelegenheit des telegraphiſchen Ernſte jo im Vatican geſprochen, ich würde der⸗ Dr. Capoleone gelungen, zu ihm zu gelangen. 

Bern, 17. Dezbr. Heute kam im Stände⸗ Dienſtes aufs Tapet, den er durch eine beſſere gleichen gewiß nicht erwähnen. Es ſoll auch nur Dr. Capoleone erzählte von ſeiner u⸗ 
rath der gleich beim Beginn der gegenwärtigen Geſetzgebung geregelt zu ſehen wünſchte, unter dienen, um darzulhun, weß Geistes Kinder dort ammenkunft mit Murad Folgendes: Kaum, 
Seſſion der Bundesverſammlung von Nagel aus Anſpielungen auf neuliche Vorgänge, die den ſind und wie wenig ſicher dort Jedermann ſeiner daß Murad ſeines Arztes anſichtig wurde, 
dem Thurgau angekündigte Antrag zur Berathung, Miniſter des Innern in ziemlich empfindlicher Sache iſt. Wenn man doch nur daran feſthalten warf er fi) weinend in ſeine Arme. 
den Bundesrath mit beförderlichſter Vorlage eines Weiſe angingen; dieſer verfehlt nicht, die Sache wollte, daß es den Soutanen wie den Unterröcken Sein Anfehen verrieth Krankheit und Leiden, ſo 
neuen Geſetzes über Erhebung einer Militärpflicht⸗ perſönlich auf ſich zu beziehen. Der Streit erhitzte gegenüber nur Eine Politik giebt, mit der aber zwar, daß Capoleone von ſeinem Anblicke zu 
erſatzſteuer unter weſentlicher Zugrundelegung des ſich. Nicotera wies eine gegen ihn geſpitzte auch Alles zu exreichen iſt: die der Feſtigkeit und Thränen gerührt war. Die Mutter des Exſultans 
letzten vom Volke verworfenen Entwurfs zu beauf⸗ Tagesordnung zurück und fügte ſich, nachdem De⸗ thatkräftigſten Conſequenz! wohnte verſchleiert der Zuſammenkunft bei. Murad 
tragen. Wider Erwarten wurde der Antrag ver⸗ preis das Schickſal des ganzen Cabinets an das Rußland. beklagte ſich buter, daß man ihm einen anderen 
worfen, jedoch mit nur 17 gegen 16 Stimmen; ſeines angegriffenen Collegen geknüpft hatte, einer Pon der polniſchen Grenze ſchreibt man der Arzt in der Perſon des Dr. Mongeri aufdringen 
muthmaßlich wird er im Nationalrath wieder auf⸗ anderen, laut welcher Act genommen wurde von „K. Z.“: In Warſchau und in anderen Theilen] wollte, was er aber abſolut zurückwies. Murad 
enommen werden. — Der Nationalrath er⸗ der Verheißung der Miniſter, einen Geſetzentwurf Polens mehren ſich in der letzten Zeit Ber» ſteht offenbar noch unter dem Eindrucke des an 
ledigte heute die letzten Artikel des Geſetzentwurfs über die bezeichnete Angelegenheit einzubringen. brechen gegen Eigenthum und Perſonen auf eine ihm geübten Zwanges. Capoleone ſuchte ihn zu 
betreffend Suspenſion einzelner Artikel der neuen beruhigen, tröſtete ihn und verſprach wiederzu⸗ 


von innigſter Gemüthstiefe und herzergreifender 
Wehmuth ausgebreitet iſt. Ein Heideröschen 
nennt die Verfaſſerin, welche der beliebten Marlitt 
an Darſtellungsgabe ebenbürtig und an Wärme 
entſchloſſen: „Ich bleibe hier!“ Um ſſie eine glückliche Frau und Mutter geworden, ſich manchmal die Augen, als ob die vielen Lichter der Empfindung vielleicht noch überlegen iſt, in 

ihrer poetiſchen Widmung die duftige Erzählung. 
Haus gegenüber. Hätte Luiſe, wie ſie ſonſt wohl] Jungfer. Er ſann mit ernſtem Blicke nach: Sie nieder oder ſah den Herrn Major ganz wunderlich Möge dieſes Heideröschen den weiteſten Kreiſen 
that, einen Blick hinüber in die Fenſter ihres Nach⸗ war ſchön, ſehr ſchön geweſen, aber ob ſie eben ſo an. Die Kinder wußten wirklich nicht, was ſie die herzliche Freude bringen, mit welcher es in 
bars geworfen, ſo hätte ſie ſehen können, wie der gut wie ſchön war? Gedankenvoll ſtand er auf davon denken ſollten. engeren bereits aufgenommen worden iſt. Auch 
und ging an das Fenſter. Drüben brannten die Die Erwachſenen, ſelbſt die allerklügſten wußten jeden Weihnachtstiſch wird dieſe friſche Blüthe 
Weihnachtslichter und Luiſe ging um den Tiſch es aber auch nicht, und das allgemeine Erſtaunen gemüthvoller deutſcher Erzählungskunſt anmuthig 


der und wieder las. Er brauchte Zeit, die wun⸗ hin und her. Ob jenes Mädchen, wenn ſie ſeine kannte keine Grenzen, als man erfuhr, daß Luiſe zieren. 
derbare Nachricht, die er ihm verkündete, zu be⸗ Frau geworden wäre, auch ſo ſtill und freundlich Huber ſich mit dem Major Warbach verlobt hätte. : i 5 a 
„Erlauchte Geiſter. Ein Citatenſchatz 


haden. merkungen, aber die Aufregung legte ſich allmälig als Geburtstags⸗Chronik. Zugleich Gedenk⸗ und 
lich ein wohlhabender Mann und konnte fortan in Ein plötzlicher Gedanke zuckte in ihm auf, vor der Macht der vollendeten Thatſache. Selbſt Tagebuchblätter für jeden Tag des Jahres“ von 

end. die Ungläubigſten mußten am Ende zugeben, daß D. A. Schmidt — Langenſcheidt'ſche Verlagsbuch⸗ 
der Major für feine fünfzig Jahre ein ganz ſtatt⸗ handlung (Prof. G. Langenſcheidt) Berlin 1878. 
(In Prachtband mit Goldſchnitt: 4.50 Mk.) — 
wie man Jeder Tag des Jahres iſt in dieſem Buch als der 
Geburtstag irgend eines bedeutenderen Menſchen 


darben laſſen, um ihn im Alter mit Ueberfluß zu war ſchon auf der Treppe, als er noch einmal ums freilich auch jetzt noch immer Leute, die ſich über angeführt und von einem Citat aus bekannten 
Dichtern und Schriftſtellern begleitet, welches die 


überſchütten. Nein, der Reichthum hätte früher kehrte. Bedächtig nahm er die Galauniform aus „das junge Ehepaar“ luſtig machen; die Freunde 2° e 
kommen ſollen, vor zwanzig, vor dreißig Jahren, dem Schrank, ſchnallte den Säbel um, und brachte aber, die „Majors“ in ihrem gaſtlichen Hauſe Eigenſchaften oder Werke des Genannten in kurzen 
damals, als er ein armer, junger Lieutenant war Haar und Schnurrbart vor dem Spiegel in Ord⸗ empfangen; die Armen, welche Hilfe, die Kinder, Worten ſchildert. Die Citate ſind meiſtens an ſich 
und noch friſch und fröhlich in's Leben ſah. Wie nung. Dann ging er wieder hinaus und über] die Freude darin finden, ſind mit der Heirath von Werth. Eine zweite offene Seite geftattet, bei 
8 jedem Datum den Citatenſchatz zu bereichern oder 


Er hätte nicht in elenden, kleinen Verhältniſſen zu Ein Zweifel lag ihm ſchwer auf der Seele: Würde denen im Herbſt des Lebens ein ſchöner Nach⸗ ſich dort eine Art Familienchronik zu bilden. Ueber 
die Wahl des Titels geben folgende Verſe Aufſchluß: 


das Alleinſein fürchtete ſie nicht mehr 
wie früher; der Major war ein Freund, 


verkümmern, nicht ſeinen liebſten Wünſchen ent⸗ Sie nicht „Nein“ ſagen? — ſommer erblüht iſt. € £ 
Sagen brauchen. Vor feinem Geifte ftieg ein Bild Das war ein fröhlicher Weihnachtsabend. Die „Wer Bahn fh brach durch ſeines Geiſtes Kraft, 
auf, an das er ſeit Jahrzehnten nicht gedacht hatte. Kinder waren über die Beſcheerung ſo glücklich, Literariſches. 5 Sein Beſtes that für Kunſt, für Wiſſenſchaft, 
Ein blühendes Mädchengeſicht, eine reizende Geſtalt, daß fie lange für nichts Anderes Augen hatten. * Aus dem Leben meiner alten Freundin. Wer ſich hervor gethan durch kühnes Wagen, 


von all' den jungen Schönheiten des Ballſaales Erſt als alle die neuen Tücher, Schürzen und Bon W. Heimburg. (Magdeburg. Verlag von) Das Vaterland beſchirmt in trüben Tagen, 
die ſtrahlendſte und gefeiertſte. Wäre er damals Handſchuhe zur Genüge bewundert und anprobirt,] A. u. R. Faber, 1878.) —. „Die Luft am Fa- Wer Lieb’ und Treu gehegt als höchſten Schatz: 
reich geweſen, ſo wäre ſie wohl die Seine gewor⸗ die Puppen aus⸗ und angezogen und die Aepfel buliren“ it es, welche zum Dichter macht. Dieſer Der fand in dieſem Buche ſeinen Platz.“ 
den. Er hätte jetzt ein Haus und eine Familie; und Pfefferkuchen gekoſtet waren, fingen ſie an, Schaffensdrang und dieſe Geſtaltungskraft wohnen Sind auch die Männer, die hier eingetragen, 
ſich über Fräulein Luischen zu wundern. Die der Verfaſſerin der vorgenannten Erzählung in weder alle von gleichem Werth noch wirklich nur 
und fie würde ihm den Kaffee einſchenken und die ſprach und ſpielte nicht mit ihnen, wie am vorigen hohem Grade inne; nur ſehr ſelten begegnet uns „Erlauchte“ — wir finden z. B. neben Schiller, 
Weihnachtsabend. Hinter dem Tiſch ſtand fie ganz | unter unſeren heutigen Schriſtſtellern ein fo großes Göthe u. ſ. w. auch den Grafen Wrangel, Herrn 
zeug in die Hand nehmen und mit ihm plaudern, ſtill neben dem Major, der ihr etwas Wichtiges zu] Talent, friſch, anmuthig und alle Aufmerkſamkeit v. Sybel und Einige, die nur im Sinne ihrer 
wie es Fräulein Luischen machte, wenn er am ſagen haben mußte, denn er ſprach ſehr lange und ſoſort feſſelnd und bis zum Schluß gefangen vornehmen Geburt zu den „Erlauchten“ zu 
Sonntag Nachmittags bei ihr war. Er fuhr mit machte ein feierliches Geſicht dabei. Und als er haltend zu erzählen, wie es uns in dieſem von der zählen ſind — ſo werden doch die beſten Namen 
fertig war, gab ſie ihm die Hand und ſah aus, Verlagshandlung ſehr ſauber ausgeſtatteten Buche nicht vermißt. — Aeußerlich iſt das Buch in jeder 
lichen Bilder verjagen: Jugend und Hoffnung als hätte ſie etwas Wunderſchönes zu Weih⸗ entgegentritt, über welchem ein lieblicher Zauber Beziehung prächtig ausgeſtattet. a 


ommen. Beim Abſchiede ſagte ihm Murad: Sagen 
Sie meinen Freunden, daß ich ſie nicht vergeſſen 
kabe und daß ich von ihrer Treue und Ergebenheit 
ſief gerührt bin. Ich laſſe fie aber bitten, ja ihr 
Leben nicht aufs Spiel zu ſetzen, um mich wieder 
auf den Thron zu bringen. Der Wille Gottes 
müſſe geachtet werden. 


— — — — UN VERREEEREEN 
5 Nachrichten vom Kriegsschauplatz. 
8 * Bon den türkiſchen Gefangenen werden 
10 000 Mann über Turnu⸗Magurelli unter vumäü- 
niſcher Bedeckung nach Bukareſt marſchiren, und 
die anderen 26 000 türkiſchen Gefangenen werden 
pon einer rumäniſchen Diviſion bewacht, in ver 
ſchiedenen Orten Rumäniens internirt werden. 
* Der Anblick Plewna's ſoll für die ein⸗ 
dringenden Ruſſen und Rumänen ein überraſchender 
geweſen fein. Erſtens waren die von den Türken 
errichteten Werke von dem Feuer der Belagerer 
nur unbedeutend beſchädigt; die Stadt ſelbſt hat 
mehr gelitten; was aber allgemein auffiel, iſt die 
Ordnung, welche in dem von der türkiſchen Armee 
während 4½ Monaten beſetzten Städtchen herrſchte. 
Die Straßen waren in fahrbarem Zuſtande, die 
Häuſer verhältnißmäßig reinlich gehalten und nicht 
bverwüſtet, die Kirchen aller Confeſſionen 
reſpectirt. Im Allgemeinen zeigt der Anblick der 
Stadt, der Befeſtigungen und ſogar der gefangenen 
Armee von einer umſichtsvollen, in orientaliſchen 
Verhältniſſen ungewohnten Leitung. Man fühlte 
überall die eiſerne Hand eines erprobten, einſichts⸗ 
vollen Führers, der den Bedürfniſſen einer Armee 
Rechnung trug und auf Alles bedacht war. Nur 
der ſanikäre Zuſtand iſt erbärmlich geweſen. Die 
Hoſpitäler waren mit Kranken und Verwundeten 
überfüllt, denen es an Allem fehlte. Der Mangel 
an Aerzten war ein großer und die wenigen, welche 
da waren, hatten weder Verbandzeug noch Medi⸗ 
camente, ſogar die chirurgiſchen Inſtrumente waren 
durch den Gebrauch größtentheils abgenutzt und 
unbrauchbar geworden. Am fühlbarſten war in 
letzterer Zeit der Mangel an Brennholz. Der 
ſchlechte ſanitäre Zuſtand und der Mangel an 
Feuerungsmaterial ſollen es beſonders geweſen 
Sein, welche Osman Paſcha zu dem entſcheidenden 
Durchbruchsverſuche zwangen; denn (nach Ausſage 
von Augenzeugen) iſt ein Proviantvorrath 
noch für mehrere Wochen gefunden worden. 
— Was die erbeuteten Trophäen anbetrifft, 
Nane Osman Paſcha auch in dieſer Hinſicht 
Seine Pflicht bis zum letzten Augenblicke erfüllt 
zu haben. Nach Ausſagen der gefangenen 
Offiziere ſoll er alles Kriegs material, welches er 
bei ſeinem Durchbruche nicht mitnehmen konnte, 
vernichtet oder vergraben haben. Kanonen, für welche 
keine Beſpannung mehr vorhanden war, wurden 
durch Dynamit zerſtört. Im Kampfe ſelbſt ſah 
man nur zwei Fahnen flattern, kurz es wurde 
türkiſcherſeits Alles gethan, um den ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Erfolg jo viel wie möglich zu ver⸗ 
ringen und denſelben wenigſtens des äußeren 
Glanzes zu berauben. Es iſt unmöglich, daß zur 
Armirung der Werke, der Befeſtigungen und für 
den unumgänglich nothwendigen Artilleriebedarf 
einer Armee von 50 000 Mann 77 Kanonen genügt 
hätten. Hier herrſcht nur einſtimmige Anerkennung 
der Haltung des türkiſchen Generals. Vom fach⸗ 


Befanntmachung. 


männiſchen Standpunkte iſt viel an ſeiner Handlungs⸗ 
weiſe in der letzten Zeit auszuſetzen; vom Stand⸗ S. 
punkte der Kriegsmoral aber kann ſicherlich das Schuhmachermüir. Moritz Jul Krefft, S. — Schneider. 
enge 2 19 105 Paſcha's nur als ein Muſter e Leopold Jooſt, T. — Unehel. Kinder: 
trenger Anſchauung von militäriſcher Pflicht und 1 77 Be 2 j 
Ehre gelten. Sobald es im Rn 1 Aufgebote: Büchſenmacher Friedr. Wilh. Stezel⸗ 
quartiere bekannt de, daß O berg und Martga Marie Rofolie Bfibner Dic Benafeld: 
5 wurde, daß Osman Paſcha ſichſ webel in der Kaiferl. Marine Conrad Pichert und 
9110 en habe und verwundet ſei, ließ Sailer] Fransziska Eliſabeth Butterwegge. — Seemann Friedr. 
lexander ihm einen Hofwagen anbieten, Wilhelm Johannes Goetſch und Laura Elıjabeth 
um ſich zu ihm zu begeben, worauf Osman Oſtrowski. — Arbeiter Ludw. Wilh. Plumbaum und 
Paſcha dankend anwortete, daß er bei ſeinen Johanna Dorothea Grünbeid. 2 
Soldaten bleiben wolle. Hierauf beſuchten ihn Heiratzen: Stemann Georg Auguſt Heinrich 
Fürſt Karl und Großfürſt Nik 1 Bett und Caroline Wilhelmine Kaiſer. — Arb. Martin 
i \ oßfürſt Nikolaus und drückten Wallowitz und Noſalie Albertine Laura Winderli 0 
ihm die au u 5 15 70 am 11. in Plewna Schimkowski. ofalie Albertine Laura Winderlich, geb. 
einzog, gab er dem türkiſchen General ſeinen Säbel Todesfälle: Major a, D. Guftav Adolf v. Lieptow⸗ 
wieder. Die Wunde Osman Paſchas iſt nicht fo | Entier, 76 J. — 5 | geb. Reber 45 8 
ſchwer als man glaubte; dieſelbe wurde durch — S. d. Schiffsgehilfen Joh. Benz Striowski, 2 M. 
einen Granatſplitter verurſacht. Man hofft, daß — T. d. Schneiders Philipp Ludwig.? J. — Wacht. 
bei der ihm zu Theil werdenden ſorgfältigen Pflege mann Carl Gottlieb Schmidt, 53 J. — S. d. Arbeiters 
die Wunde keine üblen Folgen haben dürfte. 


Jaskiewicz aus Thorn, T. — Arb. Johaun Kranſe, 
S. — Schloſſer Heinrich Robert Schreiber, T. 5 


durch Herrn G. Neidlinger, General⸗Agenten für Nord⸗ 
und Mittel⸗Europa (Neuerwall 3 hier und gr. Prinzen⸗ 


Otto Iulius Klauer, ½ J. — S. d. Arbeiters Joh. 
Krauſe, 1 T. — T, d. Tapeziers Eugen Schäpe, TM 
— Arbeiter Michael Schadrowski, 29 J. — S. b 
Arbeiters Auguft Sarotzki, 7 M. — 2 unehel. S. 


Schiſfes⸗Liſte. 0 
Neufahrwaſſer, 21. Dez. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Danzig, 22. Dezember. 

Der hieſige Actnar Stremlow (Gerichtsſchreiber 
der hieſigen Criminal⸗Deputation) iſt als Bureau⸗ 
Aſſiſtent an das Kreisgericht zu Konitz verſetzt. 

m- [Wilhelm⸗Theater.] Die alten Kräfte 
haben jetzt einer zum Theil neuen Geſellſchaft Platz 
gemacht. Von dieſer iſt hauptſächlich die Athletin 
Miß Fatima hervorzuheben, die ſich durch ganz un⸗ 
gewöhnliche Körperkraft auszeichnet und auch beifällige 
Aufnahme findet. Der Chineſe Mr. Arr You iſt ein 
vorzüglicher Jongleur. — Hübſchen Erſatz für den 
Komiker Tholen bietet ein Herr v. Brandesky, der 
durch ſeine Vorträge das Publikum zu feſſeln verſteht. 
— Herr Hirſchberg, ebenfalls Komiker, findet gleich⸗ 
falls günſtige Aufnahme. — Sehr heifällig werden 
auch die Geſangsſtücke der Miß Lena le Blauck und 
der Mlle. Nydia de Bleiken vom Auditorium auf⸗ 
genommen. Herr und Frau Otto willen ſich durch 
1110 1 neuen Vorträge die Gunſt der Beſucher zu 
erhalten. 

Thorn, 20. Dezbr. Geſtern wurden, wie die 
„Th. O. 3.“ berichtet, in Gremboczin vier Kühe, 
welche bei Gumowo über die Grenze geſchmuggelt 
worden waren, angehalten und, den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften entſprechend, getödtet. Die Schmuggler, drei 
Leute aus Papau reſp. Gumowo und Poln. Leibitſch, 
ſind ihrer That geſtändig und der Staatsanwaltſchaft 
zur Beſtrafung eingeliefert worden. — Seit einiger 
Zeit geht man hier mit dem Plane um, eine größere 
Reſſouree als geſellſchaftlichen Vereinigungspunkt für 
die Familien der Kaufleute, Beamten u. |. w. in's 
Leben zu rufen und damit zugleich die Begründung 
eines geräumigen Geſellſchaftshauſes zu verbinden. 
Jetzt ſoll zur Ausführung dieſer Idee geſchritten wer: 
den. Um dem Unternehmen die Wege zu ebuen, fol 
zunächſt ein vorbereitendes Comité eingeſetzt werden. 
Dadurch, daß dann die zu bildende Geſellſchaft eine 
gewiſſe jährliche Pachtſumme für ein größeres Lokal 
garantirt, hofft man die Unterlage zu ſchaffen für ein 
ſpäteres Actien⸗Unternehmen, welches ſich die Erbauung 
eines großen, den Anforderungen der Zeit eutſprechen⸗ 
den Vergnügungslokals mit Räumlichkeiten für die 
Vereine ꝛc. zur Aufgabe machen würde. Nach beiden 
Richtungen hin liegt hier ein vielfach empfundenes Be⸗ 


fals ſicherlich gern geſehener Verlooſungs⸗Gewinn zu 
Theil wurde. Zur Herſtellung einer ſolchen Menge 
von Maſchinen — über 5000 per Woche — ſind ſelbſt⸗ 


dh FE TR I —— 0 FE a 
Börfen-Depeiijen der Danziger Jeilung. 
Berlin, 21 Dezember. 
b a. v 20. 2 nz. D 20. 
Beizen 4% konſ. 103,90 103,90 
gie r. Staatsſchlds.] 93 28 
ezenber 213,50 213 ff p. % Pit.) 82,50] 82,50 
April⸗Mai 209 208 do. 4% do. 34,90 94,90 
Roggen do. 4/½ % do. 100,40 100,50 
Dezember 141 140.50 rrg.-Würk.iſd 69,25 70 
April⸗Mai 144,50143 fombardenler. p.“ 27,5028 
Vetroleum Aranzeſen . . 431 (432 
r 200 8 Rumänler .. 13,40 13,60 
Dezember 27 27 bein. Siſensahn103, 20,103.60 
Rübbl Dezember 70,20 70,50 Best. Fredit⸗Auſt. 341 342,50 
April⸗Mai 71,20 71,10 5% ruf. engl. A. 2 76,40 76,10 
Spirits loco ner. Silberrenteſ 55,60 55,90 
Dezember 49,70] 49,40 [Kaff Banknoten 202 202 
April⸗Mai 52 | 51,70 Deſt. ten 168,20 68,80 
ung. Sthatz⸗A. EI. 86,50 86,90) Wechſelers. Lond! — 20,255 
Oeſterr Ad, Goldrente 62,50 
Wecdſelenrs Warſchen 201,90 
Fondsbörſe ziemlich feſt. 


Bremen, 20. Dez. (Schlußbericht.) Petroleum 
Standard white loco 12,50, 7 Jan. 12,55 bez. 
und Käufer, r Febr. 12,75, Ye März 12,75. 


auf die täglich N erſcheinende 


Marienwerder'er Zeuung 


Berlin: 
bei 1. der Genera(⸗Staatskaſſe, 


nebſt dem 


Illustrirten Unterhaltungsblatt, 


welches jeder Freitags⸗Nummer im Groß⸗Folio⸗Bogen⸗Formate gratis 15 
beigegeben wird. 5 
„Die Oſtbahn“ veröffentlicht außer den telegraphiſchen Nachrichten PIE 


2 der Kontrole der Staatspapiere, 5 I 
„ 3. der Kaſſe der Königlichen Direction 
für die Verwaltung der direcien 


Steuern, 85 ; 5 5 15 
1 ür inländiſche[ verbindung ſtehenden Deutſchen und Ausländern, ſowie auch den Inhabern von ö { } 

15 8 az teueramt für inländiſch bHotels und größeren Reſtaurations⸗Etabliſſements, Cafés u. ſ. w. aller Länder ſei das und einer überſichtlichen Darftellung vom Kriegsſchauplatze alles Wiſſens⸗ ak 

5. dem Haupt⸗Steueramt für auslän⸗ in Hamburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger Fremden⸗Blatt“ zum Abonne⸗ werthe und Unterhaltende aus der Tagesgeſchichte. Dem lokalen, ſowie 

„ 5. i 15) ment beitens empfohlen. der Reichhaltigkeit des provinziellen Theils wird die größte Sorgfalt B 


diſche Gegenſtände, — 
6. der unter dem Vorſteher der Meine | 

erial-Militair- und Baucommiſſion 1% 
Hehenben Kaſſe; 

b. in en Provinzen: 
bei 1. den Regierungs⸗Hauptkaſſen, = 
2. den Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Pro⸗ f 
vinz Hannover, * Bi 
der a: in Sigmaringen. 
den Krelskaſſen, 5 
den Kaſſen der Königlichen Stever⸗ 
„Empfänger in den Provinzen Schles⸗ 

wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 

Heſſen⸗Naſſan und Rheinland, Sf 
den Bezirkskaſſen in den Hohen⸗ [1 

den Farſit 195 u 
7. den Forſtkaſſen, 5 
„den O 9 8 und Haupt⸗Steuer⸗ 

Aemtern, ſowie ap 
5 5 Neben⸗Zoll⸗ und den Steuer⸗ 
| 5 bis um 

nur noch bis zum 

30. März 1878, | 
zur Einlöſung angenommen werden, nach | WE 
dieſem Zeitpunkte aber ihre e ver⸗ F 
lieren, und be aus denſelben 
taat erlöſchen. 150 

15 — 9 den 5. October 1877. 


unter Beihilfe bewährter Mitarbeiter gewidmet. Außerdem enthält „Die 
Oſtbahn“ populäre freiſinnige Leitartikel, überſichtliche pol tiſche Rundſchau, 
Parlamentariſche Berichte, landwirthſchaftliche Mittheilungen, Vereins 
nachrichten, ausführliche Sitzungsberichte ver Stadt⸗ und Kreisbehörden, 
owie des Schwurgerichts für die Kreiſe Löbau, Roſenberg und Marien⸗ 
werder, intereſſante Feuilletong, Börſen⸗ und Marktberichte ꝛc. ꝛc. 55 
Beſtellungen auf die „Oſtbahn werden ſchleunigſt erbeten 
und zum Preiſe von nur 1 Mark 80 Pfg. pro Quartal von allen 
Kaſſerl. Poſt⸗Anſtalten entgegengenommen 4 
„Die Oſtbahn“ iſt die verbreitetſte der in Marienwerder erſcheinenꝗ⸗ 
den Zeitungen. 55 
; Anzeigen werden mit 12 Pfg. für die Zeile berechnet. 
Die Expedition. 


Abonnements- Preis incl. Poſtaufſchlag pr. Quartal Kik. 5. 
Anzeigen, pr. Zeile 35 Pfg. finden die weiteſte u. wirkſamſte Verbreitung. 
Probe⸗Exemplare auf Verlangen franco. 


— 2 = 


Als paſſende Weihnachtsga 
für die Jugend 


empfehle: 


Geographiſche Bilder 


aus allen Erdtheilen. 
Ein Leſebuch mit mehr als 200 abgerundeten Darſtellungen 


aus der 


Erd⸗ und Völkerkunde. 


Für Schule und Haus 


herausgegeben von 


— — — 


be 


Sur oe 


. Beſtellſchein. 

An das Kaiſerl. Poſtamt zu 

Unterzeichneter abonnirt auf 1 Exemplar der 
bahn‘ 


208 
nebſt dem „„Illuſtrirten Unterhaltungsblatt“ 
pro 1 Quartalſ18 78 und überſendet beifolgend den Abonnementspreis 
von 1 Mark 80 Pf. 
Wohnort und Datum: Name: 


“LTaäglich das Neueſte vom 


[2-7 0 on. 


mn 


2 Pro Quartal 1 Mark 80 P 


f. 8 


Der Finanz Minister, og Krüger, Einladung zum Abonnement 


Mit vielen Abbildungen. 
Preis broſchirt 3 Mark, gebunden 4 Mark. 


Urtheil. 4 
| Krüger's geographiſche Bilder ſtehen muftergiltig da in Auswa und Dar⸗ 
ſtellung. Wer Grabes Bilder lieſt, muß ſich wundern über die Schwerfälligkeit 90 
9 1 58 fia ic ahren die höchſte Anerkennung errang. N 
üger hat wirklich das Richtige getroſſen: ; e 
; 1. Befehränfte Auswahl für Länder und Erdtheile, ſo daß die Möglichkeit Wi 
vorliegt, Alles beim Unterrichte zu verwenden. N 
. 2. Kurze und intereſſante Daſtellung, welche feſſelt. 8 B 
= 3. Berückſichtigung der neueren Forſchung auf geographiſchem Gebiet. b 
Daß der treffliche Satz durch gute Holzſchnitte illuſtrirt wird, iſt eine Neuerung N 
in den geograph. Bildern, welche mit Freuden begrüßt wird und wofür dem 
Verleger die wärmſte Anerkennung gebührt. f . 
g (Dr. C. Baenitz in Königsberg i. Pr., Vorder⸗Roßgarten 64.) 


Bamphausen. 


„Oberländer Volksblatt.“ 


Mit dem 1. Januar 1878 beginnt ein neues Abonnement auf das wöchentlich 
falten Si und Freitag, a Folioformat erſcheinende politiſche und unter⸗ 
altende a 


berländer Volksblatt. 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 K., mit Botenlohn 1¼½ M. 
und 0 a n e lic 5 0 5 f ar 

a an abomnirt bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, ſowie bei der 2 
dition, Marktſtraße No. 73, in Pr. Holland. f nr 
Irnſerate finden bie weiteſte Verbreitung für den Pr. Holländer Kreis und 
3 die umliegenden Städte Mohrungen, Liehſtadt, Saalfeld, Wormditt, Liebemühl; 
4 ıc. und werden bis Montag und Donnerſtag Mittag angenommen und mit 15 3a 
pro zgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 

5 Zu Abonnementsbeſtellungen, ſowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 
freundlichſt ein J % 

Die Expedition des Oberländer Volksblattes. 
Hermann Meberstädt. 


PPP TI T WE 


Rheumatismus- und 
#  Gichtkranke. 
u er Balſam Bilfinger hilft all 

f D Denjenigen, die, an Rheuma⸗ 

5 tismus leiden auf wunderbare 1 
; Meile. Seit die Wirkung des⸗ | hy 
ſelben in dieſer Gegend bekannt, ganz. 
beſonders die Geneſung des Adjunk⸗ 
ten Herrn Kloutz, kommen Leute aus 
der ganzen Umgegend und erſuchen 
mich, Beſtellungen zu machen. Mit 
Freuden komme ich dieſem Wunſche 
0 nach. (Folgt Beſtellung.) Tetingen, 
IJ Poſt Falkenberg, Lothringen. (8376 
22./3. 7 5 


=: Brill, Lehrer. fi 
q ) Zu beziehen durch Richard 
Lenz, Danzig Brodbänkengaſſe. —— 


A. W. Kafemann,, 
Verlagsbuchhandlung. 


Er 


N 


Die heute vollzogene Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Thereſe mit Herrn 
Carl Spode aus Kl. Zünder beehre 
ich mich Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Schmerblock, den 21. December 1877. 

Marie Dirkſen Wwe. 

Molenban des Elbinger Fahrwaſſers. 


Suhmiifien auf 
Baumaterialien. 


330 St. e Tähfe 10 m l., i. M. 
5 2m 10 
330 „ckief. Rundpfähle 11 m. l., i. M. 
32 zm 


zm, . 
3600 Im tief. Bohlen, 8 zm. ft., 3,6 m. I. 
110 kbm, tief. Schnittholz es zm, ſtark, 


6, 9, 12. m. l. 

60 000 band. Laub⸗ und Nadelbolzfaſchinen. 
15000 bandm. grüne Weidenkampenfaſchinen. 
750 Bund Bindewelden, 
30 000 St. Buhnenpfähle. 
12000 St. Flechtſtangen. 
4000 St. Luntpfähle. 
92 8 70 m. Luntleinen. 
700 5 1100 Belaſtungsſteine. 
12 500 k. Schmiedearbeit. 5 

Verſ. Offerten mit ber Aufſchrift „Offerte 
auf Lieferung von Baumaterialien“ ſind 
bis zum Sub miſſtonstermine 

den 9. Januar 1 

5 Vormittags 11 Uhr 
im Börſen⸗Gebäude Heilige Geiſiſtraße 26 
einzureichen, Bedingungen daſelbſt an den 
Wochentagen von 12 — 1 Uhr einzuſehen 
oder von da zu beziehen. 

Elbing, den 18. Dezember 1877. 

Die Hafenbau⸗ Deputation. 


Dampfer- Verbindung 


Danzig Stettin- 
Nach Stettin ladet hier Dampfer „Martha“ 
Capt. Streck. 5 
Güteranmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 
Comtoir im „Friede“ Speicher am 
1840 Schäfereſchen Waſſer. 

Ich habe mich in Dirſchau Re 
und wohne im Haufe des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Hoffmann, frühere Wohnung des 
Herrn Dr. Hillar. 

Alex. Masurke, 
1677) pract. Arzt 2c. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 


Kaiſer Friebrich II., 


Prof. Dr. Hans Prutz. 
3 Theile, geh. KH. 24,00, geb. K. 28.50. 


Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 
(Durch alle ee zu beziehen.) 


Sthabkammer der Marien 
kirche zu Danzig, 


beſchrieben von 
A. Minz. 5 
Mit 200 photographiſchen Abbildungen, 
von &. F. Busse. 
Elena. gebunden . 63,00. 


. .... ˙ ——— . 
Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
(Durch alle Buchgandlangen zu beziehen:) 


Lehrbuch für junge Seeleute 


von 
Otto Hildebrandt. 
Eleg. gebunden KH. 6,0. 


Kalender für 1878, 
für Wand, Haus und Säule, letztere für 
Lectionen, Notizen, Stundenplan ꝛc. einge⸗ 
richtet für Knaben⸗ und Mädchenſchulen, 
elegant gebunden von 30 Pf. an. Taſchen⸗ 
reſp. Portemonnaie » Kalender ſchon von 
10 Pf. an empfiehlt 5 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Große Pelzwaaren⸗ 
Auction Breitgaſſe 99. 
Sonnabend 22. Dezem⸗ 
ber und Montag den 

24. Dezember, 


jedesmal von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags u. 2 Uhr Nachmittags ab, 
werde ich im Auftrage eines Königs⸗ 
berger Fabrikanten 


150 Garnituren Muffen 
und Stolas in Iltis, 
Nerz, Biſam, Marder, 


Grauwerk ꝛc. 1 Partie 
Geh⸗ u. Reiſepelze, Schlitten⸗ 
decken, Fußſäcke ꝛc., 6 Mantel⸗ 
futter, Herrenbibermützen 2c. meiſtbietend 


à tout prix 


verſteigern, den Zahlungstermin werde 
bei der Auction anzeigen. 

Wiederverkäufer mache beſonders auf 
dieſen Termin aufmerkſam. 


A. Collet, Auetionator, 
Bureau, Fiſchmarkt 10. 


Doktor Luſtig, 
ſowie ſämmtl. Spaß ⸗Witz Bilderbücher, Ju⸗ 
gendſchriften, Briefſteller, Schreib: u. Zeichen⸗ 
materialien empfiehlt G. Friedemann, 
Papierholg., Melzergaſſe 6. Gratulations⸗ 
karten, Neujahrskarten, Pathenzettel, größte 
Auswahl, billigſte Preiſe. Vexirbilder, 40 
verſch. g. neue & 5—15 A, en gros billigſt. 


Zn Banzwecken 
offerirt doppelt T⸗Eiſen 
Salomon Baden, 


als: Schirmſtänder und Rauchtiſche von 4 . g 
“Halter, Schlüſſelhalter und Handtuchhalter ſchon von 75 0 an u. |. w., Stellrahmen von 


9192 iſt noch abzugeben vom Dom. Smengo 
Goldſchmiedegaſſe. Kr. Danzig. & 


Heilige⸗ 


J.H,Jacobsohn, Danzig, 1217421 


Grösstes Lager f«tis« Papiere, Zeichnen,, 
Schreib-Materialien us Comptoir-Utensilien, 


ſowie eine große Auswahl in 


Galanterie- und Lederwaaren. 


Anerfaunt billigste und feste Preiſe. 
Aufträge nach außerhalb werden auf das Prompteſte ausgeführt. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 
Preiscourante gratis. 


(1884 


En 


| ebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


(ordin. bis 


Taſchenmeſſer allerfeinſte) 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Raſirmeſſer ꝛc. ꝛc., ſowie 


Cauitable-Lebe | 
ſchaft der Vereinigt. Staaten in New Vork. 


Totalfonds am 1. Januar 187777 k. 126,939,738. 


Einnahme in 18700 en e „ 36,970,167. eiderſchee 8 
Verſichert in 1876: 7398 Policen mietete 5 100,082,308. Schu d ſch ren, 
Total⸗Verſicherungsſtand Ende 1876: 48,736 Policen mit 


Damen⸗ u. Slickſcheeren, 
Nagelſcheeren ꝛc. 


692,202,760. 


77 


Depot bei der Vereinsbank in Hamburg in Obligationen der 


Vereinigt. Staaten: $ 100,000 = ca. ; 1 420,000. 9 h 
a een eigener Fabrik empfehlen ' 0 
: Sale 3 ; 5 \ Sagt! 
Wir beehren uns hiermit zur Anzeige Koi daß wir W. Krone & Sohn, 9 ai 
Herrn Rudolph Lickfett in Danzig 8 2 5 
die Geueral⸗Agentur für die Provinz Weſtpreußen übertragen haben 33 8 1 
Altona, im December 1877. e Damit jeder Aranke 
Hochachtungsvoll S NE) bevor er eine Kur unternimmt, 
f 2 2. — 0 a, 1 =) 72 
Der Director und General⸗Bevollmächtigter für Preußen. 88 8 |. ww Se Sof auf One 
Se. jung ſchw 2 0 
Gustav 6. Pohl. 2 Be 
o 13888 ba bender Richter s Verlags- 
Bezugnehmend auf obige Anzeige der Direction der Equitable⸗Lebens⸗ g i ||; Auftalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft halte ich mich zur Entgegennahme von Anträgen 8 2 le 1 1 91505 4070 
zur Verſicherung bei dieſer dem Publikum ſo hervorragende Vortheile bie-| . „=, je ratte und franco. — Verſäume 
tenden Geſellſchaft beſtens empfohlen und bin zu jeder weiteren Auskunft gern 3825 2 5 re 
bereit. Kar i . IE „Auszug“ kommen zu laſſen. — 
Danzig im Dezember 1877. Hochachtungsvoll S Laon dem illuſtrirten Originale 
ei lokfett, e || Knie. ä. 
Bohr metho: i . 0 
Rudolph Lickfett, e e . 
Burgſtraße Nr. 7. 8 28 8 Ei: 5 Pan al Buch. 
II Mas laſſe nicht außer Acht!! SE: 12 
den — 


5 Apfelkuchen 
iſt in 30 Minuten ſix und fertig her⸗ 
1 zuſtellen mit Hülfe des 


Liebig rr Bahmehls. 


Reecepte bei jedem Packete. 5 
Niederlagen in ſämmtlichen feinen 
a Delicateß:, Droguen⸗ und Materials 
1 waaren⸗Geſchäften. 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Durch ſehr billige Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, 0 
Galanterie⸗ und Lederwaaren, 


zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. Namentlich find viele Gegenſtände zum An⸗ — re 


bringen von Giidereien darunter. Garnituren gratis. j e 
Namentlich trafen ein in ſchönſten Muſtern zu Spottpreiſen, dabei dauerhaft gearbeitet Brillen, Pince-nez, 
Thermometer 


Berliner, Wiener & Offenbacher 
empfehlen billigſt 
W. Krone & Sohn, 


Lederwaren, «: 
Damentaſchen mit Außentaſchen (mittelgroß) ſchon von 1 l. SO 


ara 
5 7 


an, Porte⸗ 
monnaies, Porte⸗Treſors mit Hülſen für Goldgeld, Brieftaſchen, igarrentaſchen, 
Viſitenkartentaſchen, Spiegel⸗ und Kamm Etuis 2c. ꝛc. 


Geſchmackvoll und ſehr billig verſchiedenſte 


antile geſchnitzte Holzwaaren, 5 


an, Garderobenhalter von 2 M. an, Uhr⸗⸗ 


EL 


5 


RER 


nicht unter 21 Jahre alt, welche Luft 


bis klein, für Viſitenkartenbilder, ſchon von 50 J an. 
zum Hauſiren haben, können mit dem 
ſehr leichten 18915 couranter Artikel, 


Französische Bijouterien, 
wie echte Schildpattſachen, als: Cigarrentaſchen, Portemonnaies, Einſteckkämme, die i u 
Broches und Boutons, ebenſo imitirte Schildpatt⸗Tabatieren echte und imitirte Korallen⸗ 5 e b e eee een a 


a werden ; 
ſchuüre, Muffen⸗ und Schleppenhalter, Jopfnadeln. h | ta gli 0 3bi 8 6 Mark 


Photographie- Albums, Cigarrentempel etc. 
verdienen. 


mit Musikstücken. 
In franzöſiſchen Cartonnagen und Cabas mit Neceſſaires empfehle als ganz nen Zum Verſuch wied Waare ohne 
die reizendſten Muſter mit Silber⸗Einlagen, in Seide, Sammet und den ſchönſten ver⸗ vorherige Bezahlung geſandt. 5 
goldeten Beſchlägen gearbeitet, zu noch nie dageweſenen Preiſen. Offerten mit genauer Angabe des ;' 

Ganz neuer Ausputz an Weihnachtsbäumen; Wachsſock, Lichte, Licht. rk egen wolle man b & 
halter, Gold⸗ und Silberpapier und ⸗Schaum, Rauſchgold, Ketten, bunte Papiere de. J. 25 8321 an Rudolf Mosse in 
Gesang- & Gebetbilchoer von den einfachſten bis eleganteſt. Sammet u. Leder⸗Einb. J Berlin SW. einſenden (1883 


Aufträge nach außerhalb werden umgehend ausgeführt. Preis⸗Courante gratis. 8 i 
ichten Mauerlakten in allen Dimenſionen, 


Bro mberger Zeitung. 7 Bretter, Bohlen, Schaalen, Brennholz, 


Das unabläſſige Beſtreben, den Leſern alle Nachrichten fo früh wie möglich zu eichen Brakſchwellen und taunen Zolldielen 
übermitteln, iſt die Veranlaſſung geweſen, die „Bromberger Zeitung“ werden täglich Ku verkauft, Jungſtädt.⸗ 
a 


7 


groß 


Rs 


1 79 


er 


Ay ap 2 — Dr 


täglich zweimal ee hinterm Lazareth, durch 911905 
erſcheinen zu laſſen, jo daß die ſehr zahlreichen und ausführlichen Privattelegramme, e 1. 
welche die Zeitung in Folge eines weſentlich vergrößerten Depeſchendienſtes bringen En J. Abraham, Hundegaſſe 91. 
ſofort und vor allen anderen Zeitungen zur Kenntniß des Publikums gelangen. Die 


ausführlichen Berichte über die Verhandlungen des Reichs⸗ und des Landtages werden in Kohlen⸗ Eriparniß | 
dem Morgenblatt ſchon am nächſten Tage um 9 Uhr den Leſern übermittelt. _ — 5 8 
Der politiſche Standpunkt der Zeitung iſt ein freiſinniger. In Driginal- Der doppelt ventilirte Schaufelroſt, 
Artikeln werden alle wichtigeren Tagesfragen in möglichſt obieltiver Weiſe beſprochen. Patent Henzel, verwendbar für alle ge 
Das Feuilleton bringt ſpannende Romane und Novellen, hebt in intereſſanten werblichen euerungen: für Dampfkeſſel aller 
Beſprechungen die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, Kunſt und Art, für Dampfſchiffe, Oel⸗ᷣ, Mahl⸗ und 
Literatur hervor und hält durch regelmäßige wöchentliche Berichte und Briefe die Leſer | Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, 
in regem Verkehr mit der Reichs hauptſtadt. ö Darren, Kalk und Ziegelöfen ꝛc. ergiebt bis 
Die Interefſen unſeres öſtlichen Landestheiles find von der ln Zeitung ; 20% Kohlenerſparniß bei großer Dauer⸗ 
ſtets auf das Kräftigſte und Erfolgreichſte gefördert worden, wobei ſie durch ihre beg, baftigkeit Mehrere Roſte mit gutem Er⸗ 
jährigen Verbindungen und ihre Mitarbeiter in faft allen größeren Städten ihres weiten folge bereits in Elbing im Betriebe. 
e e 99 5 5 ae der 10 185 8 h e 1 Zu beziehen durch (9860 
er Börſen⸗ und Handelstheil der Bromberger Zeitung, der faſt in je al 
f | : "Wii. Neitke, 


einen Zuwachs an Originalberichten und Telegrammen erfährt, wird auch in dem be⸗ h 
Civilingenieur in Elbing. 


vorſtehenden Quartal weſentlich reichhaltiger ausgeſtattet werden. Si 
Rüsfuchen 


Inſerate haben bei der großen Verbreitung der Bromberger Zeitung den beſten 


Exfolg. \ 
i der Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 5 Mark. 1 5 RR k 
Außer den Poſtanſtalten nehmen von vorzüglicher Qnalität offerirt 
in Thorn Hr. Kaufmann Bulinski, in Schneidemühl Hr. Buchhändler billigſt Mi 
Chr. V. Wieck, in Dt. Krone die Herren Buchhändler Garms und „ V. Morstein, 


Gaſthofsbeſitzer Brlese, in Nakel Hr. Buchhändler I.. A. Kallmann, 9176) Hundegaſſe Nr. 91. 


in Inowrazlaw Hr. Kaufmann F. Melte 1 5 
Abonnments 8 1 für die „Bromberger Zeitung“ entgegen. c en NE u, werden 
Meldungen von Agenten aus anderen Städten ſind zu richten ann | 7, SFr 
Die Expedition der Bromberger Zeitung. „Güter jeder Größe 
weiſt zum Kanu 


Raudmarzipan e 
bei wenigſtens 1 Pfd. 2 1 . 20 
Walter Kleemann, 
2. Damm No. 12. 


Sehr ſchöne Tiſchbutter 
wöchentlich 2 Mal friſch zur Stadt geſchickt, 
cin empfiehlt 
(1729 11906, 


Marienburg: 


Poſtkiſten 


jind billig zu verk., Gr. Gerberg. 12, 1 Tr. 


um Offizier, Porteepee-Fähurichs⸗ 
(incl. Prima) und je en⸗Frei⸗ 
willigen⸗Examen, ſowie zu denjenigen 


Brü 1115 behufs Eintritt in die Kaiſee⸗ 
liche arine, wird mit Einſchluß der 
Mathematik, Phyſik und den vorge⸗ 
ſchriebenen Sprachen, den gelegt en 
Beſtimmungen gemäß vorbereitet Se. d⸗ 
grube 6—8, part. Penſion daſelbſt. 

1910) Kutsch, Premier⸗Lientenant. 


Ca. 3000 Eichen 
glattgewachſene 10 — 15 M. 
lang, 30-50 Emtr. Zopf, un: 
mittelbar an ſchiffbarem Fluß, 
e Meile von Chauſſee fehen 
aus freier Hand zum Verkauf. 

Gefl. Adreſſen unter Chiffre O. S. be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von Rud. 
Moſſe in Inſterburg, Otto Schulz 
Markt 111. 0 

teherberge No. 15 20 
| G. theils feiſchm lichend, theils hoch⸗ 
tragende gute Niederungs⸗Kühe zu 


einem günſtigen Preiſe zum Verkauf. 


g Kreis Danzig, Beititation Qhra. 


Ein maß. Pianoforte 


von Wiszniewski und 


ein Meidinger Ofen 


billig zu verkaufen Zinglershöhe Ia. 
Zeitungsmafulatur, 


große Blätter, ſind billig zu verkaufen, Gr. 
Gerbergaſſe 12, 1. Tr. (1911 
ur eine Leben s⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
und für eine Feuer⸗Ver ſicherungs⸗Actier⸗ 
Geſellſchaft werden tüchtige Agenten gegen 
hohe Proviſion geſucht und Adreſſen in der 
Exped. d. Zeitg. unter No. 1899 ſchleunigſt 


erbeten. 
0 Fi eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft werden Agenten in den ver⸗ 
ſchiedenen Städten der Provinz Weſtpreußen 
und des Regierungsbezirks 1 und 
für eine Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Agenten in den verſchiedenen Städten der 
Provinz Weſtpreußen geſucht und Offerten 
an die Expedition d. Ztg. unter No. 1900 
ſchleunigſt erbeten. 


Ein Mannfakturiſt, 


gewandt und erfahren, dem ca. 12 000 . 
disponibles Vermögen zur Verfügung ſtehen, 
tor ſich an einem ſeit vier Jahren beſte⸗ 
henden gut eingeführten feinen Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft in einer großen 
Provinzialſtadt wegen Ausſcheidens des einen 
Socius, als ſolcher unter ſehr günftigen 
Bedingungen thätig betheiligen. aaren⸗ 


lager ca. 65,000, Betriebskapital 42,000 M. 
4 | vordanben. 


Gefl. Offerten sub, J. A. 8322 be⸗ 


fördert Rudolf Moſſe, Rerlin S. W. 


Reiſender. 


Ein Reiſender der Colonjalwaarenbranche 
ſucht per 1. April 1878 in dieſer oder ähn⸗ 


licher Branche Stellung. Adreſſen unter 
No. 1902 in der Exped. d. En erbeten. 


O. 


Eine Beſitzersfran, 


die ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, ſucht eine 


Stelle auf dem Lande, um die 
Wirthſchaft zu leiten. J 
199. 5 unter C. M. 154 nimmt die 
Exped. des „Dirſchauer Anzeiger“ entgegen. 
Ein Commis, militairfrei, mit der Colonial, 
Eiſen, und Lederbranche vertraut, mit 
guten Zeugniſſen, Ger vom 1. Januar 1878 
ein Engagement. Gef Offerten werden unter 
K. G. Elbing, poſtlagernd erbeten 
erst eine Penfion für einen Jumpen 
Comptoriſten, Offerten find abzugeben 
unter No. 1913 in der Expedition dieser | 
Beitung. 
in Lehrer einer der höheren Lehranſtalſen 
nimmt Knaben in Penſion. Adreſſen 
unter No. 1903 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
in Mitbewohner zu einem möblirten 
Zimmer mit und ohne Beköſtigung wird 
geſucht Tiſchlergaſſe 59, 1 Tr. 
Fin möbl. Vorderz. n. Kabmet iſt an ein 
oder zwei Herren z. 1. Januar z. verm., 
Frauengaſſe No. 24, 1 Tr. (1905 


Gamhrinus-Halle. 


Jeden Sonnabend 


Eisbein mit Sauerkohl. 


Restaurant J. Martens, 
Brodbänkengaſſe 31. 


Verabreiche einen guten Mittagstisch von 
12 bis 3 Uhr a Convert 50 3, im Abonne⸗ 
ment billiger. Gleichzeitig bemerke ich, daß 
Biertrinken bei Tiſch nicht Bedingung iſt. 


Die Gentralberſammlung 
des Vaterlündiſchen 


Frauenbereins 


findet am 28. d. Mts. von 11 Uhr im oberen 
Saale der Concordia, Langenmarkt 15 — 
nicht Langgaſſe 25 — ſtatt. (1915 
Der Vorſtand. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß 
unſer bisheriger Reiſender Herr 
D. Salomon, Mit heutigem Tage 
aus unſerem Geſchäfte entlaſſen iſt. 
fe d. 23, Deebr: 1877. 
„ Lövinsohn & Co. 


Die Unterzeichneten bekennen hierdurch, 
ihren Concurrenten Erdmann und 
Iſidor Itzigſohn in Firma A. Casper 

abid Nachfl. durch annonyme verleum⸗ 
deriſche Briefe Unrecht gethan zu haben und 
bitten Sie hierdurch öffentlich ab. ; 

Strasburg, im Dezember 1877. 
Jeſeph Cohn, Max Cohn, Philipp 
Herruberg und M. Benjomin Cohn. 

Nachträglich für die Wittwen der ver⸗ 
unglückten Schiffer in Weichſelmünde ein⸗ 
gegangen: Erlös für geſammelte Cigarren⸗ 
köpfchen 1,50 K., Dr. S. 5 dk. 


Geſammt⸗ 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckne r. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 5 


